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Sonnabend den 3. December. 


Bekannt mach un g. e f 
Der lebhafte Handelsverkehr mit Nordamerika hat die Ernennung eines diesſeitigen Gefchaftsträ- 
gers bei den Freiſtaaten von Nordamerika angemeſſen erſcheinen laſſen. 


5 n 
r dem Ort ſei - 
SERIES Auftrage des ee Urne 
offentlichen Kenntniß. 


Wahl iſt auf den Herrn Regierungs⸗Rath Niederſtetter gefallen, der in Phi⸗ 
ige bereits eingetroffen iſt. 2 

i der auswärtigen Angelegenheiten bringe ich dies zur 
Poſen den 22. November 1825. Ser 

D 


er Ober-Präͤſident des Großsergogtgums Poſen. 


a u mann. 


—ä — — — — 


na ee 


in den 29. November. Se. Majeſtät der 
Ang haben den Medicinal⸗Rath und ordentli⸗ 
chen Profeſſor, Doktor Hagen zu Königsberg, den 
rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
zu verlei uhet. 
MS. Maget Si Konig haben dem Grafen 
Hermann von Ho mp eſch-Rurich die Kammer⸗ 
herren: Würde zu ertheilen geruhet. 


. e a e n d. 


Deutſchland. 
München den 19. Novbr, Der Abſchied J. K. 


H. der Frau Kronprinzeſſin Elifa von Preußen, 


von Ihrer Maj. der verwittweten Koͤnigin 
Ihren Königl. Geſchwiſtern war br er bed 
als zartlih. Alle Herzen werden durch die beſon⸗ 
dere 1 und Theilnahme erfreut, welche 
vorzüglich J. Maj. die regierende Königin Ihrer 
Schwiegermutter, der verwittweten Königin, un: 
ausgeſetzt beweiſt. Seit Ihrer Ankunft in Muͤn⸗ 
chen fuhr J. Maj. die regierende Kdnigin täglich, 
und oft zweimal des Tages nach Nymphendurg, 
um die Trauernde zu beſuchen, und gegenwärtig, 
da Ihre Majeftäten in einer Wohnung vereinigt 
ſind, bemüht ſich die regierende Königin ohne Uns 
terlaß, die geliebte Mutter zu erheitern und zu be⸗ 
ruhigen. N a 

Se. Maj. der Konig hat unterm 11. November 
den General⸗Commiſſair, Praͤſidenten der Regierung 
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des Untermainkreiſes und erſten Curator der Anis 
verſitaͤt Würzburg, Freiherrn v. Asbeck, in den Rus 
heſtand verſetzt, und zu der erledigten Stelle eines 
Direktors der Kammer des Innern der Regierung 
des Untermainkreiſes, den bisherigen Regierungs⸗ 
Direktor und außerordentlichen Miniſterial-Kom⸗ 
miſſair an der Univerfität Landshut, Carl v. Gun⸗ 
ther, berufen. x 
Die Sitzungen der Erſparungskommiſſion haben 
unter dem Vorſitze Sr. Maj. ihren regelmäßigen 
Vor ade und dauern meiſtens 5 bis 6 Stunden. 
or Allem ſoll das Lotto aufgehoben werden. 
Finanzſtelle gab in dem Budget den jaͤhrlichen rei⸗ 
nen Gewinn an demſelben auf 1 Mill. Gulden an; 
es heißt aber, daß es noch 170 bis 209,000 Gulden 
mehr eingetragen hat. Die Uniformen in den hoͤ⸗ 
heren Militairgraden u. ſ. w. ſollen vereinfacht wer: 
den, die der Ciwilbeaniten aller Klaſſen aber, die 
wegen der Goldſtickereien ſehr koſtſpielig waren, 
werden ganz abgeſchafft. Ein ſchwarzes Kleid wird 
künftig die einfache und einzige Amtstracht ſeyn. 
Endlich heißt es auch noch, daß das Pageninſtitut 
aufgehoben, und dadurch abermals eine ſehr be— 
deutende Summe erſpart werden ſoll. Die meiſten 
Pagen waren Söhne der Miniſter, Generale u. ſ. w., 
und traten in ihrem 18ten Jahre entweder in das 
Militair, oder in das Civile ein. Dort erhielten ſie 
Lieutenantsſtellen mit einem Hofzuſchuß. Hier bes 
kamen fie Stipendien von 6 bis 800 Fl. jährlich zu 
ihren akademiſchen Studien, und wenn ſie dieſelben 
vollendet hatten, eine Civilanſtellung. 5 
Vom Main den 23. November. Laut Nach⸗ 
richten aus München iſt es nunmehr keinem Zwei⸗ 
fel mehr unterworfen, daß ſich der Füͤrſt v. Wrede 
ganzlich vom Hofe und den Geſchaͤften zurückziehen 
wird. Eben fo nimmt man als gewiß an, daß der 
Bruder des Koͤnigs, der Prinz Earl, Generaliſſi⸗ 
mus werden, und zugleich im Kriegesminiſterium 
präfidiren ſoll. Die Armee ſoll, wie man bis jetzt 
weiß, um 6 Regimenter, worunter 1 Kavallerie⸗ 
und 1 Garde⸗Regiment, vermindert werden; die 
Hauptreformen aber ſollen in der Militairdkonomie 
und deren mannigfaltigen Zweigen ſtatt finden, 
Man meldet aus Stuttgardt: Nach einem Schrei⸗ 
ben aus Marſeille vom 4. Nov., das uns eben mit⸗ 
0 wird, iſt es das Haus Bruat Danel und 
omp., Mitglied des Griechenvereins zu Marſeille 
und korreſpondirendes Mitglied des Pariſer Gries 
chenvereins, das die Lieferung der fuͤr den Paſcha 
von Egypten auf der dortigen Werft im Bau liegen⸗ 


Die, 


den zwei Fregatten übernommen hat. Der Gent 
ral Marquis von Livron befindet ſich in Marſeille , 
wahrſcheinlich um die Aufſicht über den Bau zu 
fuͤhren. f 

˖ i 


. i en. 5 

Rom den 16. November. Die Anftalten zur Et⸗ 
weiterung des Judenquartiers gehen vorwaͤrts; 
ſchon haben 60 chriſtliche Kramerfamilien deshalb 
ausziehen muͤſſen. Wie man vernimmt, ſollen Die 
Juden ihnen 25,000 Kronen Schadlos haltung bes 
zahlen. Außer dieſer Summe verlieren Letztere 
noch alle die Auslagen, welche ſie zur Herſtellung 
verſchiedener Buden und Magazine in den benach⸗ 
barten chriſtlichen Straßen gemacht haben. f 

Die Zeitung von Venedig theilt aus dem Werke 
eines Chineſen, Namens Duang⸗Kouei⸗Ching, eine 
ſtatiſtiſche Ueberſicht dieſes ungeheuern Reiches mit, 
nach welcher die Bevölkerung, welche Macarthney 
auf 333 Mill. angiebt, nicht mehr als 146,180,000 
beträgt. Die ganze Staats⸗ Einnahme betragt 
nicht mehr als 620,455, 00 Franken, was etwa 
2 der Staatdeinnahwe Frankreichs ausmacht. 

Die Neapolitaniſche Zeitung meldet Folgendes: 
Johaun Jakob Bachmann, aus Heidelberg gebuͤrtig, 
gegenwärtig Ober⸗Pförtner des Palaſtes der Herzo⸗ 
gin von Floridia, bekannte ſich bisher zum Calvi⸗ 
nismus. Der Umgang mit einem eifrigen katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen brachte ihn zu dem Verlangen, zur 
kathol. Kirche überzutreten, Die Herzogin von Flo⸗ 
ridia that alles mögliche, um ihn in dieſem Vorha⸗ 
ben zu beſtaͤrken, und am 26. Oktober ſchwor er ſei⸗ 
nen bisherigen Glauben ab. Dieſer Akt wurde mit 
großen Feierlichkeiten vollzogen. Der Erzbiſchof 
von Melitene mit feinem ganzen Clerus verrichtete 
die Handlung, bei welcher auch die f erzogin v. Flo⸗ 
ridia nebſt ihrem Sohn, dem Grafen Gre und mit 
einem glänzenden Gefolge zugegen war, er: 

In Florenz ftarb am 4. d. der Profeffor der Ma⸗ 
thematik, Pietro Ferroni, 82 Jahr alt, 

r an n 2 5 „ 

Paris den 22. November. Die Zeitungen mels 
den, daß Se. Maj. am 17. d. unter Anderen den 
General O'Connel empfangen haben; der Ariſtarque 
aber benennt ihn „den Span, General O'Donnell.“ 

Der Axiſtarque will wiſſen, im letzten, ſehr lan- 
gen Minifterfonfeil wären folgende Fragen diskutiet 
worden: Sollen die Kammern vor Ende December 
zuſammenberufen werden? Soll dieſe Zufammenbes 
rufung bis zum 15. Februar ausgeſetzt werden? 
Soll die Kammer aufgeldſet werden? 


Der Pilote meldet aus St. Petersburg: Se. 
Majeftät der Kaiſer hätten erklärt, es ſei Hoͤchſtihr 
le, ihr Friedens⸗Syſtem ſowohl in Griechenland 
als in dem übrigen Europa aufrecht zu erhalten. 
General Devereux, Geſandter der Columbiſchen 
Republik bei der Engliſchen Regierung, Der ſich a. 
genwaͤrtig hier befindet, hat den bieligen Ei 
ne ein ehren, 300 gr. g 72 dieſes: 
f us Cherbourg de, welche ſeit einigen 
nd N haben unſere Waͤlle in ihrer 
c agen dem Winde ausgeſetzten Länge gelitten, 
die Stüc mauern find geborſten und auf mehrern 
Punkten eingeſtüͤrzt. Auch das See⸗Arſeual iſt ſehr 
beſchaͤdigt. Seit lange hat das Meer nicht fo ges 
tobt und eine ſolche Höhe erreicht, als in der Nacht 
om 11. d. 
b Das J. du Commerce hatte in dieſen Tagen ge⸗ 
außert, ein Bankier habe der Bank 40 Millionen 
in Gold angeboten. Das Journal des Debats, 
das uns in diefer Zeit manchen Blick hinter den Vor⸗ 
hang thun laſſen, beeilt ſich nun, das Publikum 
folgendermaaßen über dies großmuͤthige Anerbieken 
u belehren. Kein Haus — fo behaupket es — hat 


er Bank dieſes Anerbieten gemacht; aber ein frem⸗ p 


des, hier etablirtes Haus iſt der Bank 36 Millio⸗ 
nen ſchuldig, wofür es Gold und Silberbarren de⸗ 
onirt hat und hat die Bank lacht blos 10 Mil⸗ 


Laufe des künftigen Monats ſind die 36 Mill. faͤl⸗ 
lig. Die Bank har ihre Diskontirungen ſeit 3 Mo⸗ 
naten beftändig vermehrt. Das Porkefeuille derſel⸗ 
ben, das am 1. September nur für 97 Mill. Wech⸗ 
ſel enthielt, enthaͤlt deren in dieſem Augenblick für 
mehr als 114 Millionen! Iſt dies klar? Springt es 
nicht in die Augen, daß der angebliche Darleiher nur 
ein Borger; der Cosmopolit, ſtatt eines Wohlthaͤ⸗ 
ters, nur ein Schuldner iſt? Was hat man deſſen⸗ 
ungeachtet für ſeltſame Berechnungen auf dieſes fal⸗ 
ſche Faktum gegruͤndet! welche thörichte Hoffnun⸗ 
gen dem Pubukum vorgeſpiegelt, um ihm glauben 
zu machen, mächftend würden alle 3 pEts. ausge⸗ 
gangen ſeyn! Sich an den Grundſatz haltend, daß 
eine öffentliche Bank ohne Gefahr dreimal mehr 
Scheine ausgeben kann, als fie baar Geld liegen 
hat, hat man geſagt: „Binnen hier und einen 
Monat müſſen wir der Bank 36 Millionen bezahlen, 
um die Geld: und Silberbarren einzuldſen, die war 
bei ihr deponirt haben. Der ſchlimme Zeitpunkt ift 


ionen davon in Franzöſiſche Münze ausprägen zu 
durfen, allein die Bank hat es ausgeſchlagen Jin 
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; : ur Bank ſa⸗ 
bald da; bunte t uf um Verfügen = 
gen, u Münze fenbeite Auf dieſe Weiſe tilgen wir 
1785 Schuld und bie Bank erhält dadurch überdem 
36 Millienen. Sie kann, dem oberwähnten 
Grundſatz zufolge, für dreimal 36 Millionen, alſo 
für 108 Millionen Scheine ausgeben. Was foll fe 
mit dieſer ungeheuern Summe machen? Wie kann 
fie dieſelbe gluͤcklicher auwenden, als wenn fie das 
für Wechſel von den erſten Haͤuſern der Welt dis⸗ 
kontirt? Und find wir nicht die erſten Haͤuſer der 
Welt? Mardochai, was duͤnkt dir? Jakob, was 
meinft du? Und du Samuel, was ſagſt du? Die 
Sache iſt klar, mit einigen Papierſtreifen haben wir 
108 Millionen, damit laßt ſich die ganze Welt in 
Bewegung ſetzen; die 3 pCts. find gerettet und wir 
ebenfalls. Aber denkt! die Bankdirektoren find fo 
hartnaͤckig, einem fo weiſen, jo bewundernswuͤrdig 
entworfenen Plane ihre Bewunderung zu verſagen. 
Abgeſehen von der ſolidariſchen Garantle Mardochai's, 
der für Samuel buͤrgt, und Samuel's, der für Mars 
dochai einſteht, denken ſie: Hab' ich iſt beſſer als 
hätt’ ich! Die Barren gewähren ihnen mehr Sicher⸗ 
heit als Papierſtreifen, und ſie wollen das Unter⸗ 
fand nicht eher ausliefern, bis ſie bezahlt ſind. 
Uoglücklicher Mardochal! armer Jakob! beklagens⸗ 
wertber Samuel! Ihr habt euch in eurem eigenen 
Garn gefangen! Wie oft habt ihr nicht auch in eu⸗ 
rem Woblftande geſagt: Hab' ich iſt beſſer als hätt’ 
ich!““ Zwar wird der oben aufgeſtellte Grundſatz 
über das Verhaͤltniß der cirkulirenden Scheine zu 


dem baaren Reſervefonds allgemein von Seiten der 
offentlichen Banken befolgt: er iſt das Ergebniß der 
Erfahrung. Aber über dieſem Grundſatz ſteht doch, 
fo wahr er iſt, noch ein anderer, richtigerer: daß 
nemlich eine oͤffentliche Bank nicht mehr Scheine 
ausgeben kann, als ihr Bereich verträgt. Hat die 
Bevdlkerung einmal genug für ihre Beduͤrfniſſe, fo 
verſucht man vergebens, mehr Scheine aus zugeben, 
das Publikum bringt ſie augenblicklich zuruck. Wenn 


ſich alſo durch einen unmöglichen Fall 3 Milliarden 


Thaler in den Caſſen der Bank befänden, fo vers 
möchte fie deshalb doch nicht für 3 Milliarden 
Scheine ins Publikum zu ſchleudern. Die Admini« 
ſtratoren offeutlicher Banken koͤnnten hinſichtlich deſ— 
ſen, was ihnen moͤglich iſt, nicht irre gehen: die 
Wechſelkaſſe mahnt fe Tag für Tag daran. Das 
hat die Bank eingeſehen, das haben die Cosmopoli⸗ 
ten nicht zu ſehen ſich den Schein gegeben; darum 
hat die Bank fie zuruͤckgewieſen, und darum ſagt 


* 
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das Publikum, die Bank habe ſehr recht daran ge⸗ 
an. 

Die Gaz. de Lyon, uneingedenk, daß fie ſelbſt 
verklagt iſt, hat den Eclaireur du Rhöne der Be: 
ſchimpfung Ludwigs des Großen beſchuldigt und 
richtig iſt er auch ab officio belangt worden. 


Geſtern begannen vor dem Koͤnigl. Gerichtshof, 


die Verhandlungen gegen den Courier frangais, 
der unter gleich erſchwerenden Umſtaͤnden, wie der 
Conſtitutionel, wegen böfer Tendenz gegen die Re: 
ligion und Geiſtlichkeit angeklagt iſt. (Der Prozeß 
gegen den letztern hat am icten feinen Anfang 
genommen.) Der General-Advokat Herr Broe 
wiederholte in ſeiner Anklage daſſelbe, was er 
bereits in der gegen den Conſtitutionel erhobenen 
Klage geſagt hatte. Unter den angeſchuldig⸗ 
ten Artikeln dieſes Blattes findet ſich unter andern, 
daß darin berichtet wird: Man habe einen ſchmutzi⸗ 
gen und bärtigen Kapuziner über die neue Bruͤcke 
gehen ſehen. 

Der reformirte Geiſtliche und Herausgeber der 
Revue protestante, Hr. Coquerel, hat einen lan— 

en Artikel gegen das Requiſitoriale des Generals 
Procureurs Bellart (wegen der Tendenz des Cou- 
rier francais und des Conſtitutionel) in den Cou- 
tier frangais einruͤcken laſſen, weil er darin den Op⸗ 
poſitionsblättern die bloße Anzeige von Vorfaͤllen, 


welche die Proteſtanten betreffen, zum Verbrechen 


gemacht hat. 

Das Journal du commerce beſchwert ſich, daß 
bei einer Gerichtsſitzung die Huiſſiers, auf Befehl 
des Präfidenten Briſſon, den Berichterſtattern der 
Zeitungen verboten haben, Noten zu machen. 
Das Journal meint, das komme einem Verbote 
aller Oeffentlichkeit gleich. . 

Die Preid: Aufgabe der K. Geſellſchaft der Wiſ⸗ 
ſenſchaften für naͤchſtes Jahr iſt: „eine Lobrede 
auf den Herzog von Enghien.“ 

Am 9. und 10. wuͤthete an der Kuͤſte von Roche⸗ 
fort ein furchtbarer Sturm, der ſich bis an die Py⸗ 
renden hin erſtreckte und bedeutenden Schaden ans 
richtete. In einer einzigen Nacht ſchmolz der 
Schnee auf den Pyrenaͤen, und zu Pau war man 
nicht ohne große Beſorgniß von Unglücksfällen in 
den Gebirgen. 

In der Nacht vom 23. auf den 23. Oktober hat 
ein furchtbarer Orkan zu Civita-⸗Vecchia unſaͤgli⸗ 
chen Schaden angerichtet. In der Stadt wurden 


viele Häufer abgedeckt und ganze Giebel herunter⸗ 


geſtürzt; aber am Schrecklichſten war die Verwͤ⸗ 


fung im Hafen, wo viele Schiffe losgeriſſen und 
zerſchellt wurden. 

Der Maire von Metz hat den Bierbrauern unter 
ſagt, ſich der Burbaumblätter als Surrogat für den 
Hopfen zu bedienen. ö 

Der Direktor der indirekten Steuern in Breſt 
wurde von einem dortigen Tribunalsrichter im Duel 
erſchoſſen. 6 ur 

Ein litterariſches Blatt von Toulouſe zeigt an, 
daß Hr. von Ferkus, vordem Direktor der Schule 
zu Soreze, von dem Gouvernement zu Mail 
150,000 Fr. als Belohnung für feine Mühe, die er 1 
auf die in dieſer Schule erzogenen jungen Haitien 
verwendet, erhalten habe. 1 

Herr Peucer, Direktor der geiſtlichen Angelegene 
heiten und des offentlichen Unterrichts im Große 
herzogthum Weimar, hat Sr. Maj, die deutſche 
Ueberſetzung der vorzuͤglichſten Werke des franzöſi⸗ 
ſchen Theaters zu uͤberſenden die Ehre gehabt. 

Ein Parifer Ingenieur hat eine Pruͤgelmaſchine 
für Sträflinge erfunden, die großen Beifall findet, 
Der Deliquent wird geydrig eingeſchoben, und ers 
hält feine Strafe nach der vorgeſchriebenen Num—⸗ 
mer, ſtark oder ſchwach. Man rühmt beſonders 
die Schnelligkeit, mit welcher jeder erpedirt wird. 

Man lieſt im Drapean blanc folgendes Schrei⸗ 
ben: „Mein Herr, die Kur, die ich an einer ent⸗ 
ſchiedenen Waſſerſcheu gemacht, und deren mehrere 
Journale Meldung gethan haben, intereſſirk die 
Menſchheit zu ſehr, als daß mau der trefflichen 
Entdeckung nicht die größtmögliche Offenkundigkeit 
ertheilen ſollte. Hier folgt die von mir angewandte 
Behandlung. Bei den erſten Anfällen der Wuth 
ließ ich den Kranken einen ftarfen Abſud von Gas 
jak und Saſſaparilla trinken; dann brachte ich ſelbſt 
ihn in ein ſogenanntes Ruſſiſches Dampfbad, deſ⸗ 
fen Hitze ich auf 80 Grad brachte; zu mehrerer 
Verſicherung gab ich meinem Patienten einen There, 
mometer in die Hand. Waͤhrend der Stunde, die 
das Schwitzbad dauerte, ließ ich den Theil des Koͤ 
pers, wo das Wuthgift eingedrungen war, von 
oben aach unten reiben. Durch dieſes Beiſpiel 
erſieht man, daß die Waſſerſcheu ſich durch Einſau⸗ 
gung mittheilt, und daß allein die Verdünſtung des 
Gifts fie vernichten kann, denn als der Kranke aus 
dem Bade kam, waren alle Zeichen dieſer ſchreckli⸗ 
chen Krankheit verſchwunden. Bouiſſon.“ 
Am 18. d. Mts. fand in der judiſchen Konſiſto⸗ 
rialſchule von Paris (für beide Geſchlechter) die 7 ö 
fentliche Preisvertheilung ſtatt. Dieſe vor 6 Ja 


ren gegründete Anſtalt erfreut ſich großer Theil: 
nahme und guten Gedeiheus. Eine aus den angez 
1 Sfraeliten von Paris beſtehende Kommiſ⸗ 
ion hat die obere Leitung derſelben. Die Knaben 
ſchule wurde von Herrn N. S. Cohen und die Mäd⸗ 
chenſchule von der Lehrerin 
Bei der Feierlichkeit führte Herr Rey, For, er 
Fee e en id le REEL) an die 
er, und in der er ihnen die Pflich⸗ 
as gegen den Monarchen and Herz legte, der alle 
ne Unterthanen mit gleicher Liebe behandele. Eine 
hnliche Rede hielt hierauf der Konſiſtorial-⸗Praſi⸗ 
dent de Cologna, worauf der Sefretair der Kom⸗ 
miffion einen Bericht uber die Lage der Schulen ab: 
ſtattete. 170 Kinder beiderlei Geſchlechts ſind bis 
dato von der Kommiſſion aufgenommen worden, 
und haben Kleidung, Koſt und Unterricht erhalten. 
In ihrem 13ten Jahre werden fie entlaſſen, aber 
ein anderer jüdiſcher Verein (die Induſtrie⸗Geſell⸗ 
ſchaft) ſorgt alsdann für das weitere Unterkommen 
4 Jahre lang. Der Adjunctus theilte die Preiſe 
aus. Ein Gebet für den König beendigte die Feier⸗ 
lichkeit, der viele ausgezeichnete Perſonen beiwohn⸗ 
ten. Noch müffen wir erwähnen, daß ein Frauen⸗ 
verein (dem jetzt die Frau B. Rodriguez vorſteht) 
für die Mädchen ſorgt. Mit den Fortſchritten der 
Kinder war man ſehr zufrieden. 

Das Journ, des Debats berichtigt die Anzeige der 
deutſchen Zeitungen, welche den General Langeron 
ſtatt Langenau als Praͤſidenten der Bundes⸗Mili⸗ 
tair⸗Commiſſion in Frankfurt ankommen laſſen. 

Der Conſtitutionel behauptet, General Livron, 
der in Dienſten des Vicefünigd von Egypten ſteht, 
habe am 17. d. eine lange Konferenz bei dem Gras 
fen von Villele gehabt. 

Es wird eine neue Expedition abgehen, um die 
Gewaͤſſer, wo, allem Vermuthen nach, die beiden 
Schiffe des unglücklichen La Peyrouſe untergegan⸗ 
gen find und zugleich die Küſten von Neu⸗ Guinea 
zu unterſuchen, um hier vielleicht eine Niederlaſſung 
anzulegen. Der Fregattenkapitain, Durville, der 

ich bei der von Herrn Duperrey befebligten wichti⸗ 
en Expedition ausgezeichnet, wird den Oberbefehl 
ber dieſe Expedition erhalten. 

Laut Nachrichten aus Arequipa (Ober⸗Peru) hat 
Bolivar das im Januar d. J. von Bordeaux abgeſe⸗ 
gelte, in den erſten Tagen des Mai zu Quilca an⸗ 
gelangte Franzöſ. Schiff, der Schutzengel, anhal⸗ 
ten, und Schiff und Ladung für gute Priſe erfläs 


5 


7 5 . 
Meyer Max gage er 
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ren laſſen. Auch . und die Paſſagiere 
5 5 „ h ö 
BE anderer" führt Capitain Miaulis Kla⸗ 
ge Aber Beranbueg ſeines auf Aurigni geſtrandeten 
Schiffes. Ware es in der Türkei geſchehen, fo waͤ⸗ 
te ihm ſein Leben genommen, allein jenes weniger 
arg betrieben worden, ſagt er. a 
In Bompas, dſtl. Pyrenäen, iſt der Kirchthurm 
erklettert und die Glocke zerſchlagen worden. Die 
Echo du midi fragt, ob die Zerbrecher dieſer 
Glocke nicht für geiſtlichen Todtſchlag geſtraft 
werden wurden? denn die Glocke ſei — wahr⸗ 
ſcheinlich getauft geweſen. 5 | 


S pan i e n. 


Madrid den 13. November. Unter der Ver- 
waltung der proviſoriſchen Regierung hatte die Geiſt⸗ 
lichkeit, welche dem Staate früher jahrlich 30 Mill. 
Realen (2 Mill. Thaler) zahlte, es durchgeſetzt, 
daß dieſe Art von Subſidien auf den dritten Theil 
herabgeſetzt wurde. Herr Zea hatte, als er am 
Ruder war, eine Arbeit begonnen, um dieſe Steuer 
auf ihren alten Fuß herzuſtellen, und Herr v. In— 
fantado ſetzte dieſe Arbeit fort, die er ſo eben der 
Berathungsjunta vorgelegt hat. Dieſe Junta iſt 
ſeit dem 6. d. Mts. ſehr thaͤtig und ihre Sitzungen 
dauern jetzt langer als ſonſt. Der Richter Herrero 
Prieto, der die Inſtrutrung gegen alle diejenigen, 


welche der Theilnahme an dem Beſſieresſchen Com: 
plott beſchuldigt werden, zu beſorgen 5 "if de 


8. d. zum Könige nach dem Eskurial berufen wor⸗ 
den, woſelbſt er mehrere Zuſammenkuͤnfte mit Sr. 
Maj. hatte. Seitdem er wieder nach Madrid zu⸗ 
ruͤckgekehrt iſt, verdoppelt er, wie es ſcheint, feine 
Thaͤtigkeit. Man verſichert, ſagt das Jourpal 
des Debats, daß neue Verhaftungsbefehle in Fol⸗ 
ge von Aktenſtuͤcken ergangen ſeyen, die Se. Maj. 
ſelbſt ihm mitgetheilt hat. In Guadalaxara und 
Brihuega ſollen neuerdings Unruhen entſtanden ſeyn; 
an einigen Orten hat das Volk die Stadtbehoͤrden 
abgeſetzt. Man hat nach mehreren Gegenden Trup⸗ 
pen hingeſandt. In Salamanka ſind 12 Perſonen, 
die jeden Abend in einer geheimen Sitzung ſich zu 
vereinigen pflegten, in der Pächterei, wo fie ihre 
Zuſammenkuͤnfte hielten, feſtgenommen und nach 
Valladolid abgeführt worden. Durch ihre Vermit⸗ 
9 7585 ſoll die geheime Correſpondenz unſerer Fıbes 
ralen nach Portugal, um von da nach London abzu⸗ 
gehen, hinbefoͤrdert worden ſeyn. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger, heißt es, nach der Meldung des J. d. Paris, 


1182 


daß namentlich der Franzdfifche Geſandte auf die 
Ertheilung einer Amneſtie dringe; ja es ſoll Hr. v. 
Infantado dieſer Sache perſdulich nicht abgeneigt 
ſeyn. Im Miniſterium herrſcht die vollkommenſte 
Eintracht; man erwartet den Herrn Ugarte, der die 
Grundſaͤtze des Herrn Infantado theilt, aus Turin 
zuruck. In Sevilla find viele der eingekerkerten 
Perſonen in Freiheit geſetzt worden. Der Sekretair 
Gordon hat jetzt blos noch Hausarreſt. i 
In dem Augenblick, als die Entlaſſung des Hrn. 
kund wurde, verbreitete eine gewiſſe Partei, 
daß des Herzogs von Jnfantado erſter Schritt ge⸗ 
weſen ſei, die Abberufung der Franzöͤſiſchen Trup⸗ 
pen zu fordern, und daß das Franzoͤſ. Kabinet die 
Bezahlung der ihm ſchuldigen Summen von Spa⸗ 
nien verlange. An dem Allen iſt kein wahres Wort. 
Der Herzog von Infantado iſt zu ſehr Royaliſt und 
ein ergebener Diener ſeines Monarchen, als daß 
er zu übereilten, feinem Vaterlande verderblichen, 
Maaßregeln greifen ſollte; auch hat die Franzoͤſiſche 
Regierung eine ganz andere Politik gegen Spanien, 
als eine ſolche, die nur auf beſtimmke Individuen 
ſich bezoͤge. Vielmehr iſt es gewiß, ſagt die Etoile, 
daß der 83 von Infantado erklart hat, daß die 
Spaniſche Regierung Grundſaͤtze und nicht Perſo⸗ 
nen zur Grundlage habe, und daß dieſe auf Ge⸗ 
rechtigkeit gebauten Prinzipien, in dem Herzen des 
Königs tief eingegraben, und unmittelbar von Sr. 
Maj. ausgegangen ſeien. Er fügte hinzu, daß, 
ungeachtet der durch Umftände und wichtige Gründe 
nöthig gewordenen Veränderung im Perſonal, kei⸗ 
ne Aenderung im Syſtem eintreten werde; jede an⸗ 
dere Voraus ſetzung würde des Koͤnigs erhabenen 
Charakter beleidigen und deſſen Empfindung an ih⸗ 
rer zarteſten Stelle verwunden. Zugleich erklärte 
das Span. Kabinet, wie Se. kath. Maj., von der 
lebhafteſten Erkenntlichkeit durchdrungen und gegen 
Seine erhabenen Bundesgenoſſen von der reinſten 
Freundſchaft beſeelt, die engen Bande, die ſie ver⸗ 
einigen, nicht trennen will und niemals trennen 
wird, und 1 
ve rönderlich fei. Der König, von Gott an die 
Spitze der großen Familie geftellt, welche die Spas 
niſche Monarchie ausmacht, und iu die Lage ver⸗ 
ſetzt, um beffer gls irgend Jemand deren Wuͤnſche, 
wahre Bedtrfniffe und Heilmittel gegen bie Uebel 
zu kennen, welche dieſelbe ſeit ſo vielen Jahren heim⸗ 
ſuchen, baͤlt die Zuſicherung für uberfluͤſſig, daß 
ſich der König in der Ausübung ſeiner Oberhoheit 
und der Verwaltung des Reiches niemals von der 


daß die auswärtige Politik uns 


Linie entfernen werde, welche dieſe Beweggründe 

ihm vorzeichnen, und welche die einzigen Wegwel 
fer ſeines Betragens find und bleiben werden. 
Dieſe wichtige Erklaͤrung kann der Adminiſtration 
des Hrn. v. Infantado nur ein vollkommenes Zus 
trauen vergewiſſern und ihr zugleich das Wohlwol⸗ 
len aller Regierungen erwerben, und das Franzbſi⸗ 
ſche Kabinet wird zweifelsohne nicht das letzte ſeyn, 
welches dem edlen Herzog, für das große Werk der 
Wiedergeburt der Span. 
leihet. > 1 

Mehrere Mönche aus dem Franziskaner⸗Kloſter 
zu Carthagena, Mitglieder der gebeimen Geſell⸗ 
ſchaft, die ſich „Verein für König und Glauben“ 
nennt, find in den Dörfern, wohin fie ſich gefluͤch⸗ 
tet hatten, feſtgenommen, und nach einer Kaſerne 
gebracht worden. Die Zahl derſelben fol ſich auf 
74 belaufen. 

Der Columb. Corſar „General Sublette“ thut 
in der Gegend von Gibraltar den Span. Handels⸗ 
ſchiffen erlaunlichen Schaden. 

Man meldet aus Portugal, daß in Liſſabon eine 
aus den Miniſtern, dem Baron Villanova und ans 
dern Beamten beſtehende Commiſſion niedergeſetzt 


onarchie feinen Beiſtand 


iſt, um den Zuſtand des Ackerbaues und des Han⸗ 


dels in jenem Lande zu pruͤfen. 
Groß br it an nien. 
London den 22. November. 


Hrn. J. J. de Hochepied Larpent zum Konſul in 


Antwerpen und Hrn, A. H. Aikin zum Konful 


in Archangel ernannt. 


Se. Maj. haben 


un) 


Donnerſtag wurde der Königsbote Warren vom 
auswärtigen Amte nach dem feſten Lande abgefer⸗ 
tigt; man will wiſſen, mit Depeſchen an Sir H. 


Wellesley in Wien. 


Hr. Brougham iſt . neue zum Rektor der 


Univerfität Glasgow gewahlt worden. 
Aus Gibraltar wird vom 31. v. M. gemeldet, 


daß große Frage nach Korn für die Varbariſchen 
Staaten war und Spanien ebenfalls vor der künf⸗ 


tigen Erndte großer Einfuhren bedürfen werde. 


Der Pariſer Correſpondent der Times will den 
Verdacht der an dem jungen Lascaſes verübten 
That auf Sir Hudſon Lowe ſchieben; ſo werde in 


Paris allgemein angenommen. 


= 


Auf Barbados wurde am 23. September in eis 


ner gehaltnen Verſammlung eine Unterzeichnun 
eröffnet, um eine Zeitung in London zur Verthe 
digung des Kolonial⸗Intereſſe zu ſtiften. Am 20, 
war ein Erdſtoß verſpuͤrt worden. 


Am 20. September Abends war auf Trinidad 
ein heftiger Erdſtoß. 

Zeitungen aus Buenos-Ayres bis zum 8. Se: 
tember enthalten die Erbffnungsrede des 2 
denten einer Abgeordneten⸗Verſammlung DET Boli⸗ 
Provinzen Ober⸗Peru's, die bekauntlich . ihre 
vars Willen zuſammen getreten iſt, um, ü ingen 
Vereinigung entweder mit en, dem. 
Ober Peru ſich zu el Bericht über Volks⸗ 
Waaler der Plaka⸗Provinzen zu S. Juan 
de Cuyo (Cuyo iſt eine Provinz, auf welche auch 
Chile Anſprüche macht), wie es heißt, von Prie⸗ 
ſtern angeregt. Die Provinz Mendoza wollte 
Truppen hinſchicken. Pe ner 

Sir Ch. Stuart war noch immer in Rio. 

Unſre Fonds fielen geftern wieder bedeutend. 

Die für London und deſſen Umgebung projektir⸗ 
ten und im Parlament bei deſſen nächiter Verſam⸗ 
lung zur Diskuſſion zu bringenden neuen Bauan⸗ 
lagen übertreffen an Umfang die während der letz— 
ten zu Stande gekommenen noch bei weitem, und 
manche Theile der Hauptſtadt werden durch deren 
Ausführung ein völlig neues Anſehen erhalten. 

Die General⸗Verſammlung der Katholiken in der 
Grafſchaft Roscommon, hat an den Herzog von 
Buckingham das Gefuch gerichtet, ihre Petition we⸗ 


gen Abſtellung der Bedrückung der katholiſchen Be: 
völkerung Großbrittanniens, dem Sberh 


auſe zu 
uͤbergeben, und der Herzog hat dieſer Bitte ge⸗ 
willfahrt. 
Dem berühmten Doktor Jenner, Entdecker der 
Kuhpocken⸗Impfung, iſt in der vergangenen Woche 
in der Kathedral⸗ Kirche zu Glouceſter, ein Monu⸗ 
ment errichtet worden. Daſſelbe beſteht in einer 
den Doktor darſtellenden Marmor-Statue im Co: 
ſtume der Univerfität Oxford. 
Die Preiſe der Gerſte und der Erbſen haben ge⸗ 
enwärtig die Hoͤhe erreicht, welche vom Geſetz er⸗ 
ordert wird, um fremde Zufuhr in dieſen Artikeln 
zu geſtatten. Von der Gerſte werden fur den 
Quarter 5 Schilling und von den Erbſen 7 Schill. 
Eingangszoll erhoben werden. Die Einfuhr der 

brigen Getreidearten bleibt vorerſt noch verboten. 
Die Erlaubniß zur Einfuhr der Gerſte und der Erb: 
ſen dauert für die benachbarten Hafen 6 Wochen, 
und für die entfernten 3 Monate. 

Die neuſten Amerikaniſchen Zeitungen enthalten 
eine traurige Schilderung der durch die Waldbraͤnde 
in den noͤrdlichen Provinzen der vereinigten Staa⸗ 
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daran granzenden Brittiſchen Nies 
i e Berheerungen. Ein für 
Augen und Lung. gleich laͤſtiger, und auch die 
Schißffubet a, den Fluſſen hemmender, dicker 


, wurde gleichzeitig zu New-Vork, B. 
Doutscelphia, Veen an Washing, 3 
nommen, und ſo groß war die Ausdehnung und die 
Macht dieſer Waldbrände, daß die Wirkungen der⸗ 
felben gleichzeitig in den genannten Städten und in 
den Brittiſchen Kolomen, beſonders zu Pork, Mont: 
real und Quebeck empfunden wurden. Canadiſchen 
Blaͤttern zufolge war man ſehr beſorgt, daß auch 
in die Gegenden im Norden des Lorenzoſtroms das 
3 ſeine verheerenden Wirkungen erſtreckt haben 
moͤchte. 

Der hieſige General-Inſpektor der Getreidepreiſe 
Herr Wilelam Jakob, iſt von feiner Reiſe auf dem 
Continente wieder hier eingetroffen. 

Die Times wie der Courier melden, der Oeſtr. 
Botſchafter, Fürft Eſterhazy, habe dem Columbi⸗ 
ſchen Geſandten, Hru. Hurtado, am Tage nach 
u Vorſtellung bei Hofe, einen Gegenbeſuch ab⸗ 

eſtattet. 
8 Am 12. erſchienen die Heringe in ſolcher Menge 
an der Kuͤſte von Folkſtone, daß die Fiſcherbdte zwei 
bis dreimal auslaufen mußten, um Ladungen ein⸗ 
zunehmen, und nach der Stent zu bringen, 
g men 3 iſt neuerdings ein Schiff mit Schot⸗ 
iſchen Anſiedlern nach Buenos-Ayr 1 . 

Die Zahl der verurtheilten Werner e Mes 
ar en Teen ſollen, 

ark: 400 männliche Verurtheil uͤnfti 
Woche nach den heilte gehen künftige 


Frauen und Kindern der mannlichen Verb 
ee Kolonie a und 150 ie 
eilte werden na eu Sid: Wallis i 
A m 1 27 0 a 


dieſes Landes beauftragt. 
1) der ſouveraine Con 
zungen die größte Uneigennü 
ſeine und die Politik ſeiner 

zeigt bat; daß 2) deſſen Beſch 
c. deutlich die Achtung beweiſt 
der Republik des Pl 5 


daß 
Siz⸗ 


| 1184 


zen Ober⸗Peru's fühlt; daß 3) der Großmarſchall 
von Ayacucho, Ober-Befehlshaber der Befreiungs⸗ 
Armee, bei ſeinem Eintritt in das Gebiet der Pro— 
vinzen von Ober-Peru, eine Verſammlung von Re⸗ 
praͤſentanten derſelben einberufen hat; daß 3) der 
Großmarſchall, Don Juan Antonio Alvarez de 
Arenales, mir mitgetheilt hat, daß die vollziehende 
Gewalt der vereinigten Staaten des Plataſtroms 
Maaßregeln getroffen, um beſagten Provinzen die 
Freiheit zu laſſen, Über ihre Intereſſen und Regie: 


rungsformen deliberiren zu konnen; daß 5) die Ab⸗ 


ſicht des Krieges in Columbien und Peru war, die 
Feſſeln, welche das Amerikaniſche Volk drucken, zu 
zerbrechen, damit ſelbiges die erhabenen Geſchaͤfte 
der Souverainitaͤt übernehmen und Über fein eige— 
nes Schickſal geſetzmaͤßig, friedlich und mit Befug⸗ 
niß entſcheiden möge; habe ich dekretirt und dekre⸗ 
tire wie folgt: 1) Die ehemals Spaniſchen Pro— 
vinzen in Ober⸗Peru ſollen, gemaͤß dem Dekret des 
Groß marſchalls von Ayacucho, ſich in einer allge⸗ 
meinen Verſammlung vereinigen, um in derſelben 
ihre Wünfche ruͤckſichtlich ihrer Angelegenheiten und 
Regierung frei auszudrucken, uͤbereinſtimmig mit 
dem Wunſch der vollziehenden Gewalt der vereinig— 
‚ten Staaten des Plataſtromes und der genannten 
Provinzen. 2) Die Beſchluͤſſe dieſer Verſammlung 
werden nicht ſanctionirt vor der Inſtallirung des 
neuen peruaniſchen Kongreſſes des kommenden Jah⸗ 
res. 3) Mittlerweile bleiben die Provinzen von 
Oberperu der unmittelbaren Autorität des Groß⸗ 
marſchalls von Ayacucho, Oberbefehlshabers der 
Befreiungsarmee, Antonio Joſe de Sucre unter⸗ 
worfen. 4) Der beruͤhrte Beſchluß des Kongreſ⸗ 
ſes von Peru, vom 23. Febr., ſoll ohne Abaͤnderung 
vollzogen werden. 5) Die Provinzen von Ober⸗ 
Peru ſollen für jetzt und bis zur Inſtallirung des 
neuen peruaniſchen Kongreſſes keine andere Autori— 
tät anerkennen, als die der hoͤchſten Regierung die⸗ 
“fer Republik. 6) Der General⸗Sekretair iſt mit 
der Vollziehung dieſes Dekrets beauftragt. Gege⸗ 
ben in unſerm Hauptquartier Arequlpa am 16. Mai 
1825. An Se. Exe. Joſe Gabriel Perez. 
Die Bogota ⸗Zeitung vom 5. Septbr. enthält 
das Einladungsſchreiben, welches Bolivar am 7. 
Decbr. v. J. aus Lima an die Regierungen der an⸗ 
dern neuen Republiken Amerika's zur Abſendung 
von Abgeordneten nach Panama erlaſſen hat. Hr. 
Gual war im Begriff, von Bogota nach Panama 
„abzugeben, 


last iin u ß lan d. 
‘ St. Petersburg den 15. Nopbr. Seit eini⸗ 


diesjaͤhrigen Ausſtellungen der Erzeugniſſe Bew 


gen Tagen befindet ſich Lord Strangford hier, duch 
der Franzoͤſiſche Geſandte, Graf de la Ferrounays , 
iſt hier angekommen. 

S. M. der Kaiſer iſt am 23. Oktober von Ta⸗ 
ganrog nach Roſtov Nakitſchewan und Novolſchek⸗ 
kask Sa e aber in 5 Tagen wieder 237 8 
zuruͤck. J. Maj. die Kaifefin genießt 
vollkommenſten Geſundheil. s bafell 4 


51 Sache 


een — angekommen. 1 
ei dem ſchnellen Steigen der Induſtrie und ſch⸗ 
nen Kuͤnſte in unſerem Lande, 3 die 99 


geben, erweitert und hebt ſich bei uns aue 
Gartenbau. Bisher halfen ae in der Regel 85 Al 
den und Berlin, feltner Wien und Paris mit Ge⸗ 
wäcfen und Obſtzuchtbaͤumen aus. Gegenwarlg 
verpflanzen wir ſchon aus den uralten Wäldern Ame 
rika's die Farbeneiche und Rieſentanne in un 
Gartenhaine und das urſprüngliche Mutterland d 
Fruͤchte, Aſien, verſieht uns mit neuen unbekans“ 
ten Arten fruchttragender Baume. Ein Bürgel 
des Königreichs hat unlaͤngſt für ſich mehrere Stu 
junger Aſiatiſcher Baume kommen laſſen, welch 
bereits in Podolien in dem Makowskiſchen Garten 
einheimiſch geworden ſind. Unter dieſen zeichnen 
ſich beſonders durch äußere Schönheit, Wohlgeruch 
und Geſchmack die verſchiedenen Apfelarten aus. 
Ein Petersburger Blatt meldet, daß in den 

Baltiſchen Meere belegenen Provinzen die G 
deausfuhr gänzlich aufgehört. hat und die dortigen 
Einwohner ſtatt deſſen ſich eifrig mit dem ic 
des Flachſes beſchaftigen, welcher ihnen durch den 
Abſatz nach England und Portugal bedeutenden Ge⸗ 


win dringt. 8 f 

Am 12. d. Mts. um 8 Uhr früh iſt ei K 
altes Dienſtmaͤdchen, Namens Thecla 9 1 
feſtgenommen worden. Dieſelbe hat zweimal in 


Haͤuſern Feuer angelegt, um Brand zu ſtiften. 


hat das Verbrechen bereits eingeſtanden und iſt der 


Juſtiz überliefert, (Mit einer Beilage) 


S 


5 


Beilage zu Nro. 


(Vom 3. December 1825. . 


— anne antenne 


8 Oeſtreichiſche Staaten. 1 
Trieſt den 12. November. Aus Odeſſa mar 
man, daß eine Oeſtreichiſche ed, welche für 
borowich von Seen be fich führte, in den Ge⸗ 
Pe 9 f jene von einem Griechiſchen Mir: 
ſtick angehalten worden iſt. Die Griechen ſchloſſen 
den Kapitain und die Mannſchaft ein, nahmen ſo 
viel Waaren, als ihr Schiff nur faſſen konnte, und 
ließen dann die beraubte Brigantine ihren Weg lee: 
der nach Konſtantinopel fortfeßen. — Ein Sohreiz 
ben aus Livorno meldet, daß die Griechen auf eben 
die Art ein Sardiniſches Schiff an der Kuͤſte von 
Almeria in den Gewaͤſſern von Catalonien beraubt 
haben. Sie nahmen die Ladung und ließen die 
Brigantine nach Genua, ihrem Beſtimmungsorte,, 
weiter reifen. 2 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die erſte Gemahlin des Prinzen Maximilian von 
Saale war die Schweſter des Vaters der neuver⸗ 
mählten Prinzeſſin; ſie iſt nun die Gemahlin ihres 
Oheims; ihre Mutter war die Schweſter des Koͤ⸗ 

nigs von Spanien i 
Die Aufklaͤrung macht Fortſchritte! Ein Tritt auf 
den Fuß bei einem Valle in Wiesbaden veranlaßte 
zwiſchen dem Naſſau'ſchen Lieutenant G. und dem 
Rechtspraktikanten M. aus dem Großherzogthume 
Heſſen ein Duell auf Piſtolen, in Folge deſſen er⸗ 
ſterer cinen Schuß durch den Kopf erhielt, der ihn 
auf der Stelle toͤdtete. ö i 

ö jermark zahlt man, nach einer Berech⸗ 
22 er Sanbeimer Zeitung, einen Geiſtlichen auf 
381 Menſchen, in Rußland einen auf 202, in Spa⸗ 
nien einen auf 58, in Neapel einen auf 50, in Si⸗ 
zilien einen auf 23 und in Portugatz einen auf rt 
— In Böhmen rechnet man einen Adeligen auß 2 
Einwohner, in Steiermark einen auf 300, in Ruß⸗ 
land einen auf 96, in Wien und der Umgegend einen 
auf 93, in Galizien einen auf 66, in Siebenbur⸗ 
en einen auf 32, in Ungarn einen auf 21, und 
& Spanien einen auf 10. ö 


— 


et! 8 


zum zweiten 


der Beitung des Goßherzogthums Poſene 


Pe 
3 


Zn Süden Deutſchlands n 


en aus Columbien und 
wohl unverarbeitetes als 


—— — 


ehmen die Beſtellun⸗ 
Braſilien auf Leinen, ſo⸗ 

\ i in Hemden verarbeitetes, 

wie der Nuͤruberger Correſpondent ſagt, täglich zu, 
und gewaͤhren einen ſehr bedeukenden Abſatz, wel⸗ 

ches um ſo wichtiger iſt, als das Getreide in fo. 
niedrigem Preiſe ſteht, und ſomit der Feldbauer, 
durch Benutzung mehrerer feiner Felder mit dem 

ſo eintraͤglichen Flachsbau, feinen Zuftand- zu ver⸗ 
beſſern die größte Hoffnung hat. 

Auf der Inſel Man wurden unlaͤngſt Unruhen 


dadurch veranlaßt, daß die Landleute die Kartoffel⸗ 
zehnten nicht entrichten wollten. 


Berichtigung. In einigen Exemplaren der vor. 
Zeitung, Geite 1172, ſſt unter dem Artikel: Türkiſche 
Grenze, ſtatt: Tärkiſch⸗Engliſche Flotte, zu leſen: 
Tuͤrkiſch⸗Egyptiſche de. a - 


2 RS 5 
i Theater - Anzeige. f 
Morgen, Sonntag den 4. Dechr, zum Er⸗ 
ſtenmale: Das Abentheuer in der polni⸗ 
chen Schenke, Liederſpiel in 1 Akt von Angely. 
orher zum Erſtenmale: Der Weiberfeind, 
Poſſe in 2 Akten von Lebrün.“ 
Co uri ol. 


Mit Bezugnahme auf die in No. 48. des Amts⸗ 
blattes f. d. J. pag. 735. enthaltene Bekanntma— 
chung Einer Hochlöblichen Steuer: Direktion hie⸗ 
ſelbſt, zeigen wir hierdurch an, daß Exemplare von 
der Bekanntmachung über die, mit den 
Fahrpoſten eingehenden oder ausgehen⸗ 
den Waaren 2 23 far. bei uns zu haben find, - 

Poſen den 3. December 1825. 


W. Decker & Comp. 


Denen reſp. Abonnenten zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß das ꝗte Abonnements: Quartett 
Montag den §ten December ſtatt findet. Die vor⸗ 
zutragenden Städte find folgende: iſte Abtheilung, 
Male: Quartett von meiner Compo⸗ 


1 


ſition; ate Abtheilung, Quartett für Violoncell von 
B. Romberg; Ite Abtheilung, Quintett für Piano⸗ 
Forte, Oboe, Clarinette, Fagott und Horn obl. 
Der Anfang iſt um halb 7 Uhr. 2 
J. G. Haupt, 
wohnhaft auf der Walliſchei No. 58. 


Bekanntmachung. a ee 
Es wird darüber Beſchwerde geführt, daß nicht 
alle hieſigen und von auswärts hieher auf die ſoge⸗ 
nannte Freiſchlacht kommenden Fleiſcher dem Pu⸗ 
bliko auf deſſen Verlangen nach dem Gewichte 
Fleiſch verkaufen, ſondern manche den Wunſch des 
Publikums, nach dem Gewichte zu verkaufen, zu⸗ 
rückweiſen und nur nach dem Augenſchein (nach der 
Hand) verkaufen wollen. ' 
Jeder Fleiſcher, der fein Fleiſch öffentlich ver⸗ 
kauft, muß, wie dieſes bereits die Maaß⸗ und Ge⸗ 
wichts⸗Ordnung (Amtsblatt pro 1819. Seite 545.) 
vorſchreibt, gehoͤrig geſtempeltes Gewicht haben. 
In dem Falle, wo ſie ſich weigern ſollten, nach dem 
Gewichte Fleiſch zu verkaufen, verfällt Koutrave⸗ 
nient in eine Strafe von 5 Rthlr.; 
Inne aber in eine Strafe von 10 Nthl. u. ſ. w. 
Das Publikum wird von dieſer Beſtimmung zu 
dem Behufe in Kenntuiß geſetzt, die resp. Ber 
ſchwerden dem Marktmeiſter Küfter oder dem zur 
Stelle befindlichen Polizeibeamten vorzubringen. 
Poſen den Sten November 1825. 0 
Kdoͤnigliches Polizei und Stadt -Direk⸗ 
torium. 


— v1 — — —— 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Kaufmann Meyer Sternberg, 
und deſſen Ehefrau Bertha geb. Bendix, haben 
durch einen vor Abſchließung ihrer Ehe errichteten, 
und am 11. d. M. gerichtlich verlautbarten Nota⸗ 
riats⸗Vertrag, die Gemeinſchaft der Güter in ihrer 
Che aus geſchloſſen. ’ 

Poſen den 13. Oktober 1825. 3 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


ä— — — — — 


5 Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom aaften 
September c. haben wir zur Verpachtung des Vor⸗ 
werks Radze wo bei Kurnik auf drei Jahre, nem» 


2 9: R' 3245 J I 44 194 1186 N * N € 
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lich von George 1826 bis dahin 1829 einen noche 


maligen Termin auf 
den 18ten 


vor dem Landgerſchts⸗Rath 


können. N 


im Wiederho⸗ 


lia, geſchiedenen Baroneſſe v. Rottenhoff, ges 


. 
* —— . 
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März 1826 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, : 
Kaulfuß in unſerm Ge⸗ 
richtsſchloſſe angeſetzt, zu welchem wir Pachtluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß die Pachtbedin⸗ 
ungen in der Regiſtratur eingeſehen werden 


Poſen den 3. November 1825. er 4 
König l. Preuß. Land⸗Gericht, 
1 1 7 Ei 

. SubhaftationdsPatent. 

Auf den Antrag der Realgläubiger haben wir zur 
Fortſetzung der Subhaſtation der im Oborniker Kreiſe 
belegen en Herrſchaft Ryczywo, beſtehend au 
dem Städtchen Ryezywol, Dorf und Vorwerk L 
piſzewo, Arbeitsdorfe Krazioly und der Haulandere 
Igreno, exkluſive des Vorwerks Chmielewo, gericht 
lich auf 62,97 Rthlr. 9 gr. 4 pf. gewürdigt, 

Die Bietungs» Termine find auf 

den 17 ten September cur, 

den ıflen März 1826 und 

den 24 ſten Juni 1826, 
von welchen der letztere peremtoriſch iſt, vor dem 
Landgerichts-Rath Culemaun in unſerm Juſtruk⸗ 
tionszimmer anberaumt. 1 

Kauf: und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in dies 
ſen Terminen entweder in Perſon oder durch geſetzlich 
zuläßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Gebo a 
abzugeben, und hat der Beſtbietende, falls nich 
geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen, den 


Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 5 
Taxe und Bedingungen konnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. 7 f 
Poſen den 6. Auguſt 1825. f 4 
Königl. Preuß. Landgericht. 
— — — — A 


Ediktal⸗Citation. 
Ju dem Hypothekenbuche des der Anna Roſa⸗ 


ie 


boruen Meyerska, zugehörigen, im Inowracla? 
wer Kreiſe belegenen Gutes Trzaski, find auf den 
Grund des zwiſchen dem Stanislaus v. Sta-? 
woſzewski und den v. Trzinskiſchen Eheleuten 
im Jahre 1782 geſchloſſenen Kaufkontrakis nach? 
ſtehende Poſten, und zwar: a 
a) sub Rubr. III. Nro. 2, für die Catharina 9 | 

4 


5 pro Cent Zinfen, 
b) sub Rubr. III. Nro, 4. 
Adam, Ignatz, Franz und 


Siuſen, und | 
9 2 III. Nro. 2. für die Antonin 58 
9 80 in p., Ae , 
e 00m e * Drocent Zinſen 
ex decreto vom 49, September 1783 eingetragen 
eee te Eigenthuͤmerin dieſes Guts, An⸗ 
na Roſalia, geſchiedene Barogeſſe von Rottenhoff, 
geborne v. Meyerska, hat die Loͤſchung dieſer Poſten 
bei uns nachgeſucht, da ſolche angeblich bezahlt, die 
Quittungen darüber aber verloren gegangen ſind. 
Wir fordern daher die dem gegenwaͤrtigen Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Gläubiger Catharina v. Slas 
woſzewska, die Geſchwiſter Adam, Ignatz, Franz 
und Apollonia v. Bromirska und die Antonina und 
Marianna, Geſchwiſter v. Mieczkowska, ſo wie de⸗ 
ren etwanige Erben, Ceſſionarien, oder die ſonſt in 
ihre Rechte getreten ſind, hierdurch auf, in dem auf 
den roten Februar 1826 
vor dem Herrn Landgerſchts-Rath Dannenberg ats 
beraumten Termin zu erſcheinen, und ihre Aufprüs 
che an die vorbezeichneten Summen nachzuweiſen, 
widrigenfalls fie mit denſelben praͤkludirt, ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, und dieſe Poſten 
im Hypotheken-Buche von Trzaski geldſcht werden 
I 
berg den 12. September 1825. 
en 2 nigl. Preuß. Landgericht. 


ndelfhe Ediktal⸗Citation. 

Bei 85 Abel Preuß. Lands und Stadtgericht 
zu Landsberg an der Warthe iſt darauf angetragen, 
den Gottfried Henckel, welcher ein Sohn des 
hier verſtorbenen Kietzer Chriftian Henkel ger 
weſen, und ſich als Kind von einem Jahre alt, im 
Jahre 1771 mit ſeiner Mutter von hier weg, und 
nach dein Königreich Polen begeben, und ſeitdem 
von ſeinem Leben und Aufenthalt Feine Nachricht ger 
geben, fir todt zu erklären. Es Ba 11 er 
Gottfried Henckel oder inſofern er er ver⸗ 
ſtorben iſt, deſſen etwa zurüͤckgelaſſene un e 
Erben und Erbnehmer hiermit öffentlich vorgeladen, 
ſich binnen 9 Monaten ſchriftlich oder perſonlich bei 
dem gedachten Gericht, oder in deſſen Regiſtratur, 


ſpateſtens aber in dem auf 


= 1187 
Slawoſzewska, 455 Rthlt. 5 gr, 27 Pf. nebſt den 2 1 
mitt a 
für. die Geſchwiſter N 


Ad Apollonia v. Bro⸗ 
mirska, 333 Nthlr. 8 9 r., nebſt 5 pro Cent 


Voitus, Major 


; > 
2 
> - 


eee 1846 Vor, 
Jie Uhr 


Auchts⸗Lokal vor dem Herrn Land⸗ 


te Aſſeſſor Meyer angeſetzten Terz 
ven, und die weitere Anweiſung zu er⸗ 
Aten, widrigenfalls auf die Todeserklärung des 
Gottfried Henckel, deſſen Erben und Erbnehmer er= 
kannt, demnaͤchſt aber das Vermögen deſſelben defs 
fen alsdann bekannten Erben, nachdem fie fich ges 
hörig legitimirt haben, verabfolgt werden wird, 
und wenn er ſelbſt oder nähere wie gleich nahe Erz 
ben ſich nach ergangener Zodeserflärung und Praͤ⸗ 
kluſion melden, dieſelben ſchuldig ſind, die Dispo⸗ 
ſitionen jener anzuerkennen, nicht Erſatz der Nußuns 
gen und Rechnunglegung fordern konnen, und ſich 
mit dem, was alsdann noch ven dem Henckelſchen 
Vermögen vorhanden iſt, begnügen muͤſſen. 
Landsberg a. d. W. den 14. März 1825. 
Königl, Preuß. Land: und Stadtgericht. 


— — — — — — nn n. 


Auktions-Anzeige. 

Von Seiten des unterzeichneten Artillerie-De— 
pots werden Montag den 12. k. M. eine Quantis 
tät alter Geſchirre und Reitzeugſtuͤcke, und mehrere 
Centner altes Schmiede-Eiſen, ſo wie verſchiedene 
alte Artillerie-Geraͤthſchaften, modo heitationis, 
im hieſigen Artillerie-Zeughauſe in der Wronker— 


Straße, verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier— 
durch eingeladen werden. Ge 1 es 


Poſen den 28. Novbr, 1825. 

Koͤnigliches Artillerie-Depot. 
Krauſe, Lieutenant. 
::.. — — 


Meinen geehrten Gönnern und Freunden, die mich 
fernerhin mit Aufträgen beehren wollen, zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich meine Wohnung von 
der Breitenſtraße, an den Markt No. 80. der Stadt⸗ 
waage gegenuͤber verlegt habe. 

W. G. Stechebahr, 
Goldarbeiter. 


— 


— 


5 Bekanntmachung. 

Ein Lehrling, der etwas Schulkenutniſſe hat, und 
auch etwas Polniſch verſtehen muß, findet ſogleich 
ein Unterkommen unter gewohnlichen Bedingungen 
in der Material- und Wein⸗Handlung bei > 

G. H. Tepper & Comp. zu Filehne. 
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15 


Jemand wüͤnſcht ein gutes Fluͤgel⸗Piano⸗Forte 


unter annehmlichen Bedingungen zu leihen. Der 
Eigenthüͤmer eines ſolchen Inſtruments wird gebe⸗ 
ten, ſich nach dem Naͤheren auf der Walliſchei Niro, - 
58. unten rechts zu erkundigen. 


Seeed 
§. Einem hohen Adel und. geehrten Publikum $ 
erlaube ich mir hiermit die Erdffnung meiner § 
Weinhandlung ergebenſt anzuzeigen. Eine ſtete 
reelle billige Bedienung verſichernd, empfehle 
ich mich zum Wohlwollen beſtens.“ 

Michael Nieczkowski in Poſen 
5 Berg⸗Straße No. 106. 


RN ENGEREN NEN : 


$ $- 
$ $ 
$ $ 
$ $ 
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Friſchen fließenden Caviar von vorzuͤglicher Güte, , 
fo wie friſche eingelegte Feigen, Tuͤrkiſche Nuͤſſe 
und Datteln hat ſo eben erhalten 

Simon. Siekieſchin, Bresl. Straße. 


Daß ich nach wie vor alle 3 Wochen von Poſen 
nach Berlin fahre, mache ich hiermit bekannt. 
Der Frachtfuhrmann Reichert 
auf St. Martin No. 83. 
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de-Marktpreiſe von Berlin, 
den 24. November 1825. 


Preis 


Getrei 


Getreidegattungen. |- m 
(Der Scheſel Preuß) cr 570% 1 
Zu Lande: \ 


Weizen „ 0 * „ 1 221 6 * 5 — 
Roggen . „ * ... 1 Il 3 — 25 und 
große Gerſte 989 er 27 6 — 21 l 3 
kleine do. — * u... 1 27 6 2 18 90 : 
Hafer [ 20 —[.— 137 91; 
Zu Wafſſer: a BE € i 
Weizen (weißer) 41 
Ran. e ee 
große Gerſte 4 . 
kleine do bl lt —.— 
Hafer nun... r Wagger (übern. DE 
Das Schock Stroh | 5 >| 126 61 4-| 15— 
Heu der Centuer Pr) —f1 —| 2017 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin ine r 
den 28. November 1823. |Fuls, Briefe. | Geld, 
— BEER, — 
Staats-Schuld- Scheine 4 597 895 
Praemien-Staats-Schuldscheine | 4201 — 
Pr. Engl. Anl. 1818, à 63 Thlr.“ 5 1005 loo 
Pr. Engl. Anl, 1828. A 64 Thir.| 5 — — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.| 2 — 93 
Churm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 8744 — 
Neumärk. Int. Scheine do. 4, 873] — 
Berliner Stadt- Obligationen 5 1004] — 
Königsberger do, . 4 5644 — 
Elbinger do. fr. aller Zins... god 974] — 
Danz. do. in Th. Zi. 2. Juli 10. 6 — — 
do. do. in Gl. Z v. 2. Juli 10. 6 — — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 91 — 
dito vorm. Poln- Auth. do.| 4 8 — 
Grolsh. Posens. Pfandbriefe 4 97114 — 
Ostpreussische dito 4 9244 — 
Pommersche dito ..s 4 102 | 1014 
Chur- u. Neum; dito 4 — 1023 
Schlesische dio 4 — | 1044 
Pommer. Domain, do 5 105 — 5 
Märkische do- d. 5 105 2 
Ostpreuss do. doe 5 103 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — S — ) 
dito dito Neumark | — 22534 — ' 
Zins - Scheine der Kurmark . — 274 — 7 
do. do- Neumark | — 27 — i 
Holl. Ducaten alte à a Rthlr..— — 21 a 
do. dito neue do. | — — [he 
Fhredrichsd’or. on co ou „„ 124 12 Be 
Posen den g. Dec. 1825. 2 j 
Posener Stadt- Obligationen. 4 | 9ei| get . 
— — ne 


Getreide- Marktpreiſe von Poſen 
den 28. November 1825. ri 


Getreidegattungen. 8 55 
i 


(Der Scheſſel Preuß.) fl KAD 


Weizen 1 5 — ı 10— 
Roggen 226 „ „ 1 — 22 — — 23 Zum 
Gerſte = 160 4] — 17 6 
Hafer [ — 10 —— 11.— 
Buchweizen. „ eee 20 
Erbſen „. 7 SCH Wien 27 61 11 —.— 
Kartoffeln „ 6— — 9. 
Heu 1 Etr. 110 fl. Prß.] — 17 61 — 20ʃ— 
Stroh 1 Schock, à — i 

1200 4 Preuß. . 2 20— 2 | 25.— 


Butter 1 Garnie oder 
8 kl Preuß. 1 10] ı 


